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Die Musik feiernDie Musik feiern
»Purephonic« in proppenvoller Sankt-Paulus-Kirche

Von Beginn an virtuos
Hauskonzert der jungen Pianistinnen Clara und Marie Becker

Lic h – Im Rahmen der Licher Kulturtage
gab das Hauskonzert bei Prof. Christiane
Hofmann in der Mengesstraße Nachwuchs-
künstlerinnen ein Podium: Die 17-jährigen
Zwillinge Clara und Marie Becker aus
Kirchheimbolanden widmeten sich vierhän-
diger Klaviermusik aus unterschiedlichen
Epochen. Wer nicht gerade selbst das Tasten-
instrument beherrscht, dürfte die eingangs
vorgetragene Komposition »Am Springbrun-
nen« aus den »Zwölf Klavierstücken für
kleine und große Kinder« op. 85 von Robert
Schumann kaum je gehört haben, handelt es
sich doch vornehmlich um Übungsliteratur.
Von Beginn an musizierten die Schwestern
virtuos; es zeigte sich, dass das Stück für die
Zielgruppe außerordentlich schwer ist. Der
klare Anschlag des Duos war frei von klang-
lichen Verwischungen, zudem begeisterte die
bildliche Fantasie, schien die Musik doch As-
soziationen zu einem sprudelnden Wasser-
spiel an einem belebten Platz zu wecken.

Wieder ziemlich trockene Tongebung be-
vorzugten die beiden Töchter des Marien-
stiftskantors im Allegro-Kopfsatz der weit
eher fürs Konzert gedachten Sonate C-Dur
KV 521 von Wolfgang Amadeus Mozart, arti-
kulierten dabei recht deutlich. Nur fehlte
hier ein wenig klangliche Brillanz. Die
rhythmische Genauigkeit und der entschie-
dene Gestaltungswille machten dies wieder
wett. Schön kantabel und dynamisch dezent,
mit Sinn für die klangliche Fragilität geriet

das Andante mit dem leidenschaftlich be-
wegten Mittelteil; elegant wirkte die Rück-
führung zum Rahmenteil. Das Allegretto-Fi-
nale bot das Duo in mäßigem, nicht zu ra-
schem Tempo dar. Da sprachen die runden
musikalischen Bögen, die fließend sich öff-
nenden und schließenden Phrasen unmittel-
bar an. Dies mag vom ersten Höreindruck
einfach angemutet haben, doch weiß, wer

selbst schon Mozart-Sonaten gespielt hat,
dass die Tücken im Detail liegen, die raffi-
nierte Schlichtheit ungeheuer hohe Anforde-
rungen birgt.

Weit war der Sprung zu zwei »Ungarischen
Tänzen« von Johannes Brahms. In Nr. 16 be-
zauberten die facettenreichen Klangeffekte
und der beherzte Schwung der Interpretati-
on. Bekannter ist die anschließend gespielte
Nr. 6, bei der das Duo die Beschleunigungen
und Steigerungen gezielt unterstrich.

Das abwechslungsreiche Programm reichte
bis hin zur impressionistischen »Petite
Suite« des französischen Komponisten Clau-
de Debussy. Das Eröffnungsstück »En ba-
teau« erinnerte an eine ruhige Bootsfahrt bei
leichtem Wellengang. Hier fanden die Zwil-
linge noch besser ins Spiel, musizierten noch
etwas ausgefeilter als zuvor und ließen den
Flügel klanglich mehr leuchten. Dies bestä-
tigte sich bei den folgenden Sätzen »Cortè-
ge«, »Menuet« und »Ballet«.

Wieder in eine andere Ausdruckswelt führ-
te das »Thème Russe« aus den »Six morce-
aux« op. 11 von Sergei Rachmaninow mit der
suggestiven, Intellekt wie Sinne unmittelbar
berührenden, dabei sehr nachdenklichen
Tonsprache. Zum Schluss, in dem »Dialog«
(2014), einer Komposition ihrer Klavierleh-
rerin Birgitta Lutz, bekamen die Schwestern
noch einmal Gelegenheit, pianistisch zu
glänzen. Für den begeisterten Applaus dank-
ten sie mit einer Zugabe. Sascha JouiniClara und Marie Becker. (Foto:jou)

»Brücken bauen zwischen den Kontinenten«
»Aktion Afrika«: Hilfsorganisationen und Vereine stellen sich vor – Rhamenprogamm mit Musik, Tanz und Kulinarischem

Lic h (nab). Eine ganze Reihe Afrika-Ini-
tiativen gibt es im Gießener Land. Diese mal
an einen Tisch zu holen, damit sie sich zu-
sammen vorstellen, ist das Ziel der »Aktion
Afrika«, die sich seit Samstag im Licher Bür-
gerhaus dem Leben und der Kultur des Kon-
tinents widmet. Ein umfangreiches Rahmen-
programm mit viel Musik, Tanz und Kulina-
rischem rundet die Aktion, die unter dem
Motto »Brücken bauen zwischen den Konti-
nenten« steht, ab.

Hilfsorganisationen und Vereine aus dem
Landkreis informieren an ihren kunterbunt
und landestypisch dekorierten Ständen über
ihre Projekte in den verschiedenen Regionen
Afrikas. Mit dabei ist auch der Verein »Was-
ser für Menschen« (Reiskirchen), dessen Mit-
glieder sich dafür einsetzen, dass alle Men-
schen Zugang zu sauberem Trinkwasser er-
halten und dafür beispielsweise in Uganda
Regenwasserzisternen bauen (Info: www.wa-
me.com) .

Kindern, die durch Aids zu Halb- oderVoll-
waisen geworden sind, widmet sich der Ver-
ein »Helfende Hände für Afrika« (Pohlheim,
Schöffengrund) im kenianischen Mombasa
(www.hhfa-ev.com ). Auch das Steinbacher
Ehepaar Sonja und Günther Kühlmann war

mit einem Stand vertreten, informierte über
die »Linda South Primary School« in Li-
vingston (Sambia), für die sie sich seit fünf
Jahren engagieren und schon einiges – etwa
einen Schulbau – erreichen konnten.

Doch noch weit vielfältiger ist das Engage-
ment für Afrika im Kreis Gießen und Umge-
bung: Gegen die Beschneidung von Frauen

und Mädchen setzt sich »(I)ntact« aus Mün-
zenberg/Saarbrücken ein (www.intact.de ),
»Head and Ball« aus Gießen leisten Sport-
und Bildungsförderung in Sierra Leone
(www.headandball.org ), der Verein »Pallium«
(Gießen) unterstützt Kinderheime und Sozi-
alstationen in Namibia (www.pallium-
ev.com ) und Agrodemo Kahiro (Gießen) un-
terhält im östlichen Uganda eine landwirt-
schaftliche Demonstrationsfarm für die Wei-
terentwicklung lokaler Anbaumethoden.

Auch mit Begegnung lassen sich Brücken
bauen, und so gab es am Stand der Evangeli-
schen Stiftung Arnsburg jede Menge Infos
zur Kooperation mit Masifunde Learner De-
velopment in Südafrika (www.arnsburg.de ).
Ebenfalls auf Jugendaustausch setzt die
Evangelische Jugend Hungen mit der Teil-
nahme am KliptownYouth Program Südafri-
ka (www.kliptownyouthprogram.org ). Die
Gesamtschule Hungen stellte ihre Schulpart-
nerschaft und ihr Engagement für Partner-
schulen in Mosambik vor (www.gesahu.de/
schulpartnerschaften ). Außerdem mit dabei
der Förderverein für Städtepartnerschaften
Lich mit Tata/Marokko, der Eritreische
Sankt-Georgio-Bildungsverein, das Forum
für Völkerverständigung Lich, die Flücht-

lingshilfe Gießen, der Kreisausländerbeirat
und der Weltladen Grünberg. 18 Initiativen
oder Einzelpersonen haben sich der im No-
vember gegründeten Plattform »Aktion Afri-
ka« angeschlossen. Ziel ist, die Afrika-Initia-
tiven zu vernetzen, Kooperationen einzuge-
hen und diverse Themen der Öffentlichkeit
näher zu bringen.

Am Sonntag eröffnete eine Filmmatineé im
»Traumstern« das Programm mit dem bewe-
genden Film »Das Mädchen Hirut« über
Zwangsehe und Gewalt gegen Frauen in
ländlichen Regionen Äthiopiens. Im An-
schluss gab es im Bürgerhaus ein afrikani-
sches Büfett, konnten die Besucher in einem
Workshop das Trommeln üben. Am Abend
feierte noch die Band »She’s the boss« Büh-
nenpremiere mit ihrer Rock- und Soulmusik.

Mehr Livemusik, traditionelle Zeremonien
und spontane Sessions, etwa mit der Trom-
melgruppe »TamTamMagic«, unter Leitung
von Modou Seck fehlten am gesamten Wo-
chenende aber auch nicht.

Für den heutigen Montag sind die Schulen
eingeladen, sich am Aktionstag zu beteiligen.
Trommelworkshop, afrikanische Schriftarten
und die einzelnen Projekte kennen lernen,
steht auf dem »Stundenplan«.

18 Initiativen präsentieren sich im Bürger-
haus Lich. (Foto: nab)

»Flusslandschaften«

Peter Seharsch zeigt
seine neuen Arbeiten

Lic h (nab). »Flusslandschaften« heißt die
neue Ausstellung, die der in Muschenheim
lebende Maler Peter Seharsch anlässlich
der 13. Licher Kulturtage in seiner Galerie
in Kloster Arnsburg zeigt. In der unmittel-
baren Umgebung des Klosters hat er sich
beispielsweise durch das angrenzende
Flüsschen zu den Gemälden »Kopfweiden
an der Wetter« oder »Die Wetter am Wehr«
inspirieren lassen. Zu sehen ist neben den
Motiven aus der heimischen Umgebung
auch die ganze Breite des Schaffensspek-
trums des Künstlers, der im vergangenen
Jahr 70 Jahre alt wurde.

Erdige Töne – abstrakt

Auch zu Sylt hat Maler Seharsch eine be-
sondere Beziehung, und so zieren großfor-
matige, blau-weiß gehaltene Gemälde, die
die ungebändigte Kraft des Meeres festhal-
ten, die Mauern der Galerie.

Nicht minder bekannt ist Seharsch aber
auch für seine detaillierten Blumenmalerei-
en: Bunte Sträuße, wildwachsende Bauern-
blumen, roter Mohn und zarte Stiefmütter-
chen. Ebenso bietet die Ausstellung auch
neue abstrakte Gemälde: Erdige Töne –
Ocker, Beige, Braun – dominieren hierbei.

Auch trifft in der Ausstellung Geschichte
auf Kunst, denn für ein Werk mit Holzstü-
cken hat sich Seharsch in der hundert Jah-
re alten Licher Feldscheune passendes Ma-
terial besorgt.

Am kommenden Wochenende sowie noch-
mals am 21. und 22. März öffnet Maler Se-
harsch von 14 bis 17 Uhr sein Atelier auf
dem Muschenheimer Künstlerhof, wo er
den Besuchern vor allem abstrakte Malerei
präsentieren wird. Die Galerie in Kloster
Arnsburg ist jeden Samstag und Sonntag
ebenso von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Blick in die Seharsch-Ausstellung in Klos-
ter Arnsburg (Foto: nab)

Der Name »Purephonic« hält, was er ver-
spricht: reine Akkustik. Am Samstag ha-

ben die sieben Musiker aus Hessen und dem
Westerwald im Rahmen der 13. Licher Kul-
turtage rund 300 Menschen in der proppen-
vollen katholischen Sankt-Paulus-Kirche
bestens unterhalten: Mit gefühlvollen Klän-
gen und perfekt zueinander harmonierende
Stimmen zeigten sie moderne Gospels und
Soulklassiker, gefühlvolle Popballaden und
eigene Kompositionen.

Mitreißend war das Konzert schon gleich
zu Beginn: Nachdem die Sänger Ruth Ka-
milla Stubenrauch, Gino Riccitelli, Benjamin
Gail und Birgit Lehmann, die für die er-
krankte Simone Riccitelli eingesprungen ist,

»Holy ist the Lord« anstimmten, klatschte
das Publikum mit. Swingig wurde es im An-
schluss mit »Come and praise the Lord«, bei
dem die Musiker Peter Bongard (Piano),
Frank Höflinger (Bass) und Björn Hartmann
(Schlagzeug) ihrem Können freien Lauf lie-
ßen.

Immer wieder erzählten die Sänger aber
auch, was sie an den Songs bewegt; sprachen
über ihre Glauben. So kündigte der Licher
Benjamin Gail an, dass es an dem Abend da-
rum gehen werde, die Musik zu feiern und zu
erleben und Gott die Ehre zu geben. »Wir
singen Stücke, die über Gott sprechen, aber
auch Stücke, wo Gott den Menschen persön-
lich anspricht«, sagte Gail und leitete zu Bob

Dylans Blues-Rock-Stück »Make you feel my
love« über. Zum ersten Mal aufgeführt haben
die Musiker auch ein Lied, dass Pianist Peter
Bongard neu geschrieben hatte und von der
Begegnung des jüdischen Zollpächters Za-
chäus mit Jesus handelt.

Alles in allem wechselten auf gelungene
Art schmissige Nummern wie »Crown him
with many crowns«, die beim Publikum für
ordentliche Stimmung sorgten, mit Liedern,
in denen Solopassagen für gefühlvolle Mo-
mente sorgen, wie beispielsweise bei den
Männer-Soli in »He is Yahweh« oder »Many
the Miles« bei dem Ruth Kamilla Stuben-
rauch zeigte, wie soulig ihre Stimme ist – mit
viel Freude und voller Überzeugung.


